Beiblatt zur Suspendierung
Das Beiblatt ist im Word-Format (nicht PDF) mit dem Antrag auf Suspendierung zu übermitteln.

Bitte beachten Sie vor dem Befüllen des Beiblattes die nachstehenden Informationen:
Ab 1. September 2026 gilt für die Suspendierung von Schülerinnen und Schülern eine neue Rechtslage. Die gesetzliche Grundlage für den Ausspruch einer Suspendierung finden Sie in § 44 Abs. 5 SchUG.
§ 44 Abs. 5 SchUG lautet:Bei Gefahr in Verzug hat die zuständige Schulbehörde eine Schülerin bzw. einen Schüler auf Antrag der Schulleitung unverzüglich vom weiteren Schulbesuch zu suspendieren. Gefahr im Verzug liegt dann vor, wenn die Schülerin oder der Schüler insbesondere
1. [bookmark: _GoBack]gegenüber anderen Schülerinnen, Schülern, Lehrpersonen oder anderen im Schulwesen tätigen Personen
a) einen vorsätzlichen tätlichen Angriff begeht,
b) eine Drohung äußert, die geeignet ist, andere in Furcht und Unruhe zu versetzen,
c) beharrliche Verfolgung, Herabwürdigung oder Verächtlichmachung begeht oder
d) eine vorsätzliche Schädigung in ihrem Eigentum herbeiführt oder
2. Schuleigentum vorsätzlich beschädigt
und weiterhin eine unmittelbare Gefährdung von ihr oder ihm ausgeht. Die Schulleitung hat unverzüglich einen Antrag auf Suspendierung zu stellen und zu prüfen, ob ein Antrag auf Ausschluss gemäß § 49 zu stellen ist.



In den einschlägigen Erläuterungen zur Regierungsvorlage[footnoteRef:1] wird hierzu unter anderem festgehalten: [1:  ErläutRV 298 28. GP 11.] 
Eine Suspendierung kommt immer nur für Personen, die Pflichten verletzt haben, in Betracht. Eine „vorsorgliche“ oder „erzieherische“ Suspendierung wäre ebenso wenig zulässig, wie eine Suspendierung zum Schutz vor Verletzungen oder Mobbing durch andere („Recht braucht dem Unrecht nicht zu weichen“). 
Die Handlungen müssen mehr als ein alters- oder milieubedingtes Verhalten darstellen und eine Intensitätsschwelle überschreiten.


Das bedeutet, dass für die Suspendierung einer Schülerin bzw. eines Schülers ein Anwendungsfall des § 44 Abs. 5 SchUG vorliegen und zusätzlich weiterhin eine unmittelbare Gefährdung von der Schülerin bzw. dem Schüler ausgehen muss. 
Ihre Ausführungen bilden die Grundlage des Suspendierungsantrages. Es ergeht daher das höfliche Ersuchen, die nachstehenden Fragen vollständig und umfassend zu beantworten.
Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

1. Schilderung des Anlassfalles:
Bitte kreuzen Sie an:
Die Schülerin bzw. der Schüler hat… 
☐ gegenüber anderen Schülerinnen, Schülern, Lehrpersonen oder anderen im Schulwesen tätigen Personen einen vorsätzlichen tätlichen Angriff begangen,
☐ gegenüber anderen Schülerinnen, Schülern, Lehrpersonen oder anderen im Schulwesen tätigen Personen eine Drohung geäußert, die geeignet ist, andere in Furcht und Unruhe zu versetzen,
☐ gegenüber anderen Schülerinnen, Schülern, Lehrpersonen oder anderen im Schulwesen tätigen Personen eine beharrliche Verfolgung, Herabwürdigung oder Verächtlichmachung begangen, 
☐ gegenüber anderen Schülerinnen, Schülern, Lehrpersonen oder anderen im Schulwesen tätigen Personen eine vorsätzliche Schädigung in ihrem Eigentum herbeiführt,
☐ Schuleigentum vorsätzlich beschädigt,
☐ ein anderes gefährdendes Verhalten gesetzt.

Bitte schildern Sie im untenstehenden Textfeld im Detail, welches konkrete Verhalten die Schülerin bzw. der Schüler im Anlassfall gesetzt hat und geben Sie hierzu an:
· Konkrete Beschreibung des gesetzten Verhaltens der Schülerin bzw. Schülers,
· Angabe, gegen wen sich das schädigende Verhalten im Anlassfall gerichtet hat,
· Angabe des genauen Zeitpunktes und der Örtlichkeit der Handlungen,
· Bekanntgabe etwaiger Zeuginnen und Zeugen,
· Bekanntgabe der aufsichtsführenden Lehrperson,
· Mitteilung, auf wessen Aussagen die Sachverhaltsdarstellung beruht,
· Rechtfertigung der zu suspendierenden Schülerin bzw. des zu suspendierenden Schülers,
· Darstellung der getroffenen Sofortmaßnahmen durch die aufsichtsführende Lehrperson bzw. die Schulleitung.
Ihre Ausführungen bilden die Grundlage des Suspendierungsbescheides. Schildern Sie das gesetzte Verhalten daher nachstehend in ganzen Sätzen:
Im konkreten Anlassfall…

2. Begründung des Vorliegens einer unmittelbaren Gefährdung:
Bitte schildern Sie im untenstehenden Textfeld, weshalb nach dem konkreten Vorfall weiterhin eine unmittelbare Gefährdung von der Schülerin bzw. dem Schüler ausgeht.
Geben Sie bekannt, wer zukünftig konkret gefährdet ist, weshalb Sie eine unmittelbare Gefährdung annehmen und weshalb Gefahr im Verzug und sohin ein dringender Bedarf zur Suspendierung der Schülerin bzw. des Schülers besteht. Erläutern Sie, ob es sich um einen Einzelfall handelt oder ob die Schülerin bzw. der Schüler bereits mehrmals ein gefährdendes Verhalten gesetzt hat. Sofern es konkrete Vorfälle in der Vergangenheit gab, sind diese einschließlich bereits gesetzter Maßnahmen zu beschreiben. Erläutern Sie, weshalb das Verhalten ein mehr als alters- oder milieubedingtes Verhalten darstellt und weshalb eine Intensitätsschwelle überschritten wurde.
Begründen Sie das Vorliegen einer unmittelbaren Gefährdung nachstehend in ganzen Sätzen:
Von der Schülerin bzw. vom Schüler geht eine unmittelbare Gefährdung aus, da…


3. Anzeige an die Sicherheitsbehörden bzw. die Staatsanwaltschaft:
Wird der Schulleitung der Verdacht einer Straftat bekannt, die den schulischen Bereich betrifft, ist diese dazu verpflichtet, Anzeige an die Kriminalpolizei oder Staatsanwaltschaft zu erstatten. Die Anzeigeverpflichtung trifft die Schulleitung und nicht das (ggf. verletzte) schulische Personal! Anzuzeigen sind jedenfalls strafmündige Schülerinnen und Schüler, also Schülerinnen und Schüler ab Vollendung des 14. Lebensjahres.
Bei einem Antrag auf Suspendierung wird üblicherweise nicht davon auszugehen sein, dass im Sinne des § 78 Abs. 2 StPO ein „persönliches Vertrauensverhältnis“ zur suspendierenden Schülerin bzw. zum zu suspendierenden Schüler vorliegt, das eine amtliche Tätigkeit beeinträchtigen würde. Bitte beachten Sie, dass bereits der Versuch, eine strafbare Handlung zu begehen, strafbar ist. Auf den „Erfolg“ der strafbaren Handlung kommt es grundsätzlich nicht an.
Bitte kreuzen Sie an und füllen Sie aus:
Ist die Schülerin bzw. der Schüler strafmündig?
☐ Ja 
☐ Nein
Wurde eine Anzeige an die Sicherheitsbehörden oder die Staatsanwaltschaft vorgenommen?
☐ Ja. Die Anzeige wurde hier vorgenommen: 
☐ Nein. Eine Anzeige wurde nicht vorgenommen, weil:

Hinweis:
Die Schulleitung hat gemäß § 44 Abs. 5 letzter Satz SchUG im Falle der Einbringung eines Antrages auf Suspendierung zu prüfen, ob ein Antrag auf Ausschluss gemäß § 49 SchUG zu stellen ist. 

Fassung vom September 2026
